
Besprechungen

Concılıorum Oecumenicorum Generalıumque Decreta. Edıdıt Istıtuto PCI le
SCIENZE rel1g10se Bologna General Edıtor 1luseppe Alber1go. The (Jecument-
cal Councıls. TOm Nıcaea 18 Nıcaea (  5-7 Curantıbus er120,
Rıtter, Abramowskı, Mühlenberg, Confte, H.- TIThümmel, Nedungatt,

Agrestinl, Lamberz, phus, Turnhout (Brepols) 2006 M Corpus C ’Hrı-
stianorum), Z Seıten, ISBN 978-2-503-52363-7,

Der vorzustellende Band erofIine e1in auf lJer an veranschlagtes 5Sammelwerk, In dem dıe Ent-

scheıidungen der ökumeniıschen uUun! »allgemeınen« (generales, Konzılıen In Urtext WECNN griechisch,
ann mıt alter lateinıscher Übersetzung abgedruckt sınd. Das geplante Werk E An dıie Stelle der
re1 Bände der »Concıliıorum ecumenICOTrTUM Decreta«, dıe ebenfalls 1useppe Alberigo erstmals
9672 In Bologna herausgegeben hat Kıne drıtte, insbesondere e Entscheidungen des I1 Vatıica-
UMs erweıterte Auflage des Vorgängerwerks erschien 1973 un wurde später mehrTac: mıt
deutscher Übersetzung erneut veröffentlicht, z 5 herausgegeben ON OSE MU and
»Konzılıen des ersten Jahrtausends« (Paderborn »Konzılıen des Miıttelalters« (2000) » Konzılıi-

der euzelt« (2000)
DiIe Reihe enthält 1mM ersten Band zusätzlıch das Irullanum, der zweıte soll dıe Synode VO

Konstantinopel 879/80, dıe Konzılıen VO Pısa (1409) Pavıa-Sıena (1423) und VO  - Basel-Ferrara enNnt-

halten Es ist sıcherlich nutzlıc. ıne ammlung er wichtigeren Konzilıen ZU! and en Wel-
che Konzıliıen als »ökumeniıisch« gelten, ist N1IC immer völlıeg zweıfelsfre1ı estimmen. Das ist ohl
der Grund für dıe Wahl des Tıtels, wonach das Werk »Öökumenische« un! »allgeme1ıne« Konzilıen enNtTt-

hält FKın vierter Band wırd ıne Geschichte der Konzılıen, iıne Bıblıographie für jedes Konzıl und

vollständıge ndızes enthalten
Be1l der rage, ob der wissenschaftlıche (jewınn mıt dem praktıschen Nutzen Schritt hält, wırd I1a

eichte /weıfel anmelden dürfen, weıl »the WECIC en fIrom already existing ecrıitical editions«
( Vorwort X) FKıne Ausnahme macCc 1mM vorliegenden ersten Band das Il Nızänum, bearbeıtet VO  —_

T1IC Lamberz un! Johannes ernnar:! phus, dıe 1ne wıirklıche Neuedition des griechıischen un:
lateinıschen Textes mıt Angabe der ndschriıften un! Varıanten vorlegen. Darüber, ob das In dıiesem
Rahmen unbedingt ertforderlıch Waäl, annn INan streıten, we1l e ogroße krıtische Ausgabe (8)8! Nızäa { 1
1Im Rahmen der » Acta C'oncılıorum (decumenicorum« bereıts se  ar Wal und inzwıschen der
Band davon tatsäc  IC erschıenen ist cta concılıorum OecumenICOTUM. SerTIes Secunda Hrsg. VON

der Bayerıiıschen ademıe der Wıssenschaften Vol 111 Concılıum Nıicaenum Secundum. ars
Concilhi Actiones L-I1L, hrsg. VO TIC Lamberz, erlin-New ork e beıden anderen e1le sol-
len bald folgen. Be1l den anderen Konzılıen des anzuzeıgenden Bandes wırd A Anfang auf cdıie Seıten-
zahlen VONn Iteren usgaben verwlesen: vermutlıch sınd das dıe jeweıligen orlagen. Im Apparat fin-
en sıch ein1ge OTfenbDbar AUSs den orlagen entnommen: Varıanten SOWIE erwelse. Miıt der ‚gabe
Im echten Tıtelblatt »Editio Cr1t1Ca« wırd der Mund vielleicht doch vollDEs ist
uch N1IC rec! nachvollziehbar, WAaTUu be1l dieser achlage »the of study and internatıonal
debatesBesprechungen  Conciliorum Oecumenicorum Generaliumque Decreta. Edidit Istituto per le  scienze religiose Bologna. General Editor Giuseppe Alberigo. I: The Oecumeni-  cal Councils. From Nicaea I to Nicaea II (325-787). Curantibus G. Alberigo, A. M.  Ritter, L. Abramowski, E. Mühlenberg, P. Conte, H.-G. Thümmel, G. Nedungatt,  S. Agrestini, E. Lamberz, J. B. Uphus, Turnhout (Brepols) 2006 (= Corpus Chri-  stianorum), 373 Seiten, ISBN 978-2-503-52363-7, 150,00 €  Der vorzustellende Band eröffnet ein auf vier Bände veranschlagtes Sammelwerk, in dem die Ent-  scheidungen der ökumenischen und »allgemeinen« (generales) Konzilien in Urtext — wenn griechisch,  dann mit alter lateinischer Übersetzung — abgedruckt sind. Das geplante Werk tritt an die Stelle der  drei Bände der »Conciliorum Oecumenicorum Decreta«, die ebenfalls Giuseppe Alberigo erstmals  1962 in Bologna herausgegeben hat. Eine dritte, insbesondere um die Entscheidungen des II. Vatica-  nums erweiterte Auflage des Vorgängerwerks erschien 1973 und wurde später mehrfach, u. a. mit  deutscher Übersetzung erneut veröffentlicht, z. B. herausgegeben von Josef Wohlmuth: Band 1:  »Konzilien des ersten Jahrtausends« (Paderborn 1998), »Konzilien des Mittelalters« (2000), »Konzili-  en der Neuzeit« (2000).  Die neue Reihe enthält im ersten Band zusätzlich das Trullanum, der zweite soll die Synode von  Konstantinopel 879/80, die Konzilien von Pisa (1409), Pavia-Siena (1423) und von Basel-Ferrara ent-  halten. Es ist sicherlich nützlich, eine Sammlung aller wichtigeren Konzilien zur Hand zu haben. Wel-  che Konzilien als »ökumenisch« gelten, ist nicht immer völlig zweifelsfrei zu bestimmen. Das ist wohl  der Grund für die Wahl des Titels, wonach das Werk »ökumenische« und »allgemeine« Konzilien ent-  hält. Ein vierter Band wird eine Geschichte der Konzilien, eine Bibliographie für jedes Konzil und  vollständige Indizes enthalten.  Bei der Frage, ob der wissenschaftliche Gewinn mit dem praktischen Nutzen Schritt hält, wird man  leichte Zweifel anmelden dürfen, weil »the texts were taken from already existing critical editions«  (Vorwort S. X). Eine Ausnahme macht im vorliegenden ersten Band das II. Nizänum, bearbeitet von  Erich Lamberz und Johannes Bernhard Uphus, die eine wirkliche Neuedition des griechischen und  lateinischen Textes mit Angabe der Handschriften und Varianten vorlegen. Darüber, ob das in diesem  Rahmen unbedingt erforderlich war, kann man streiten, weil die große kritische Ausgabe von Nizäa II  im Rahmen der »Acta Conciliorum Oecumenicorum« bereits absehbar war und inzwischen der erste  Band davon tatsächlich erschienen ist: Acta conciliorum oecumenicorum. Series Secunda. Hrsg. von  der Bayerischen Akademie der Wissenschaften. Vol. III: Concilium Nicaenum Secundum. Pars 1:  Conecilii Actiones I-III, hrsg. von Erich Lamberz, Berlin-New York 2008; die beiden anderen Teile sol-  len bald folgen. Bei den anderen Konzilien des anzuzeigenden Bandes wird am Anfang auf die Seiten-  zahlen von älteren Ausgaben verwiesen; vermutlich sind das die jeweiligen Vorlagen. Im Apparat fin-  den sich einige offenbar aus den Vorlagen entnommene Varianten sowie Verweise. Mit der Angabe  im rechten Titelblatt »Editio critica« wird der Mund vielleicht doch etwas zu voll genommen. Es ist  auch nicht recht nachvollziehbar, warum bei dieser Sachlage »the progress of study and international  debates ... have rendered a new collection possible and necessary« (so die Einleitung S. VIII).ave rendered NCW collection possıble and NCCCSSAL y « (SO e Einleitung
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Aufgenommen als »decreta« sınd Glaubensbekenntnisse, Kanones, Anathematısmen un! sonstige
Lehrentscheidungen der Konzılıen SOWIE dogmatisch bedeutsame Briefe der Konzilsväter un! einzel-
M1 1SCHhOTE Der Inhalt ec sıch insgesamt 1Im wesentlichen mıt dem des ersten Bandes der »(/Oncı-
lıorum Oecumenicorum Decreta«. Wıe bereıits erwähnt, sınd zusätzlıch dıe 102 anones des Trulla-
UuUmnMs VO: Tre 692 aufgenommen worden. Der Bestand ephesinıschen Texten ist gegenüber dem
Vorgängerwerk leicht verändert. uch WE bereıts mehrere gut zugänglıiche usgaben der Kano-
NECs der Konzılıen V  — aa bIs Nızäa I1 oıbt abgesehen VO den en usgaben VO  - Hardouıin un:
Mansı z dıe VO Rhallıs-Potlıs an I1), Joannou (Band Alıyızatos SOWIE dıe klassısche Aus-
gabe der lateinıschen Paralleltexte VO  — JIurner wırd Nan dıe handlıche /usammenstellung
der wichtigsten Entscheidungen der Konzılıen begrüßen, amı INan NIC| dıie weniger übersichtlichen
» Acta Concıllıorum eEecumeENICOTUM« VO  —; Eduard Chwartz und anderen, soweılt S1E überhaupt vorlhe-
SCH der geplant sınd, ZUT and nehmen muß

Neu sSınd dıe gul dokumentierten Eınführungen den einzelnen Konzılıen nebst Bıbliographie, dıe
zwıischen Z7WEI1 (Konstantınopel III) und achtzehn (Konstantinopel Seıiten umfassen un VO'  , AuSs-

gewlesenen ennern stammen Sıe dürften en eıgentliıchen wıssenschaftlıchen (Gewıinn für den l eser
ausmachen. IDıie Autoren sınd ben 1m Tıtel genannt ers als e1m Vorgängerwerk sınd dıese FEın-
leıtungen aut TUN! einer »deeply debated dec1s1o0n« N1IC. mehr In lateinıscher, sondern In englıscher
Sprache verfaßt, angeblıch AUus dem unsch heraus, »IO render the work accessıible VeTrT broader
public« (Eınleitung Das ann Ian Ja machen, ber e Begründung euchte aum e1In Welcher
des Lateinıschen unkundıge Leser wırd schon iıne Ausgabe der griechischen und lateiınıschen Konzıils-

In dıe and nehmen? ber WCT ann enn heutzutage och einen Jext In ordentlıchem Lateın
verfassen Konsequent Ist 111a In der 5Sprachenfrage übrigens NıIC Das Iınke Tıtelblatt ist 1ImM Prinzıp
lateinısch ach dem 1fe »Concıliıorum OecUuMENICOTUM generalıumque ecreta« olg och richtig
eın lateinısches »Edıdıt .< ann ber englısc. »General Edıtor SA Das rechte Tıtelblatt ist eiINn
Mıschmasch »Concılıorum OecumMeENICOTUM246  Besprechungen  Aufgenommen als »decreta« sind Glaubensbekenntnisse, Kanones, Anathematismen und sonstige  Lehrentscheidungen der Konzilien sowie dogmatisch bedeutsame Briefe der Konzilsväter und einzel-  ner Bischöfe. Der Inhalt deckt sich insgesamt im wesentlichen mit dem des ersten Bandes der »Conci-  liorum Oecumenicorum Decreta«. Wie bereits erwähnt, sind zusätzlich die 102 Kanones des Trulla-  nums vom Jahre 692 aufgenommen worden. Der Bestand an ephesinischen Texten ist gegenüber dem  Vorgängerwerk leicht verändert. Auch wenn es bereits mehrere gut zugängliche Ausgaben der Kano-  nes der Konzilien von Nizäa I bis Nizäa II gibt — abgesehen von den alten Ausgaben von Hardouin und  Mansi etwa die von Rhallis-Potlis (Band II), Joannou (Band 1I), Alivizatos sowie die klassische Aus-  gabe der lateinischen Paralleltexte von Turner (1899ff.) —, wird man die handliche Zusammenstellung  der wichtigsten Entscheidungen der Konzilien begrüßen, damit man nicht die weniger übersichtlichen  »Acta Conciliorum Oecumenicorum« von Eduard Schwartz und anderen, soweit sie überhaupt vorlie-  gen oder geplant sind, zur Hand nehmen muß.  Neu sind die gut dokumentierten Einführungen zu den einzelnen Konzilien nebst Bibliographie, die  zwischen zwei (Konstantinopel IIT) und achtzehn (Konstantinopel I) Seiten umfassen und von aus-  gewiesenen Kennern stammen. Sie dürften den eigentlichen wissenschaftlichen Gewinn für den Leser  ausmachen. Die Autoren sind oben im Titel genannt. Anders als beim Vorgängerwerk sind diese Ein-  leitungen auf Grund einer »deeply debated decision« nicht mehr in lateinischer, sondern in englischer  Sprache verfaßt, angeblich aus dem Wunsch heraus, »to render the work accessible to an ever broader  public« (Einleitung S. X). Das kann man ja machen, aber die Begründung leuchtet kaum ein: Welcher  des Lateinischen unkundige Leser wird schon eine Ausgabe der griechischen und lateinischen Konzils-  texte in die Hand nehmen? Aber wer kann denn heutzutage noch einen Text in ordentlichem Latein  verfassen? Konsequent ist man in der Sprachenfrage übrigens nicht. Das linke Titelblatt ist im Prinzip  lateinisch: Nach dem Titel »Conciliorum oecumenicorum generaliumque decreta« folgt noch richtig  ein lateinisches »Edidit ...«, dann aber englisch »General Editor ...«. Das rechte Titelblatt ist ein  Mischmasch: »Conciliorum oecumenicorum ... Editio critica ... The Oecumenical Councils ... Curanti-  bus  «  Neben der Einleitung des Herausgebers am Anfang finden sich am Schluß ein Register der Bibel-  stellen, eine Übersicht, aus der Paralleltexte anderer Konzilien zu den einzelnen aufgenommenen  Kanones usw. zu ersehen sind, sowie zwei weitere Listen, welche Parallelen zu den Konzilsdekreten  bei den Kirchenvätern und im Codex Iustinianus, in den Novellen Justianians und Heraklius’ sowie  den pseudo-isidorischen Dekretalien ausweisen. Den Abschluß bildet ein Register der zitierten mo-  dernen Autoren. Ob für die Benutzer nicht ein anderes Register als gerade das der Bibelstellen, etwa  das der Namen und Sachen, wichtiger wäre? Insoweit müssen wir auf den vierten Band warten.  Der gut ausgestattete Band ist sicherlich ein nützliches Handbuch und geht teilweise über die Bände  der »Conciliorum Oecumenicorum Decreta« hinaus, aber der Benutzer sollte wissen, was er erwarten  kann und was nicht.  Hubert Kaufhold  Robert F. Taft, The Communion, Thanksgiving, and Concluding Rites. A History  of the Liturgy of St. John Chrysostom VI, Rom 2008 (Orientalia Christiana Ana-  lecta 281), 857 Seiten  Dieser weitere Band über die Geschichte der Chrysostomus-Liturgie fußt einerseits auf der Übernah-  me vorangegangener Forschungsergebnisse, die in verschiedenen Zeitschriften veröffentlicht worden  waren und nun entweder in überarbeiteter Form erweitert oder auch zusammengefaßt wurden, so beiKdıtıo erıtica246  Besprechungen  Aufgenommen als »decreta« sind Glaubensbekenntnisse, Kanones, Anathematismen und sonstige  Lehrentscheidungen der Konzilien sowie dogmatisch bedeutsame Briefe der Konzilsväter und einzel-  ner Bischöfe. Der Inhalt deckt sich insgesamt im wesentlichen mit dem des ersten Bandes der »Conci-  liorum Oecumenicorum Decreta«. Wie bereits erwähnt, sind zusätzlich die 102 Kanones des Trulla-  nums vom Jahre 692 aufgenommen worden. Der Bestand an ephesinischen Texten ist gegenüber dem  Vorgängerwerk leicht verändert. Auch wenn es bereits mehrere gut zugängliche Ausgaben der Kano-  nes der Konzilien von Nizäa I bis Nizäa II gibt — abgesehen von den alten Ausgaben von Hardouin und  Mansi etwa die von Rhallis-Potlis (Band II), Joannou (Band 1I), Alivizatos sowie die klassische Aus-  gabe der lateinischen Paralleltexte von Turner (1899ff.) —, wird man die handliche Zusammenstellung  der wichtigsten Entscheidungen der Konzilien begrüßen, damit man nicht die weniger übersichtlichen  »Acta Conciliorum Oecumenicorum« von Eduard Schwartz und anderen, soweit sie überhaupt vorlie-  gen oder geplant sind, zur Hand nehmen muß.  Neu sind die gut dokumentierten Einführungen zu den einzelnen Konzilien nebst Bibliographie, die  zwischen zwei (Konstantinopel IIT) und achtzehn (Konstantinopel I) Seiten umfassen und von aus-  gewiesenen Kennern stammen. Sie dürften den eigentlichen wissenschaftlichen Gewinn für den Leser  ausmachen. Die Autoren sind oben im Titel genannt. Anders als beim Vorgängerwerk sind diese Ein-  leitungen auf Grund einer »deeply debated decision« nicht mehr in lateinischer, sondern in englischer  Sprache verfaßt, angeblich aus dem Wunsch heraus, »to render the work accessible to an ever broader  public« (Einleitung S. X). Das kann man ja machen, aber die Begründung leuchtet kaum ein: Welcher  des Lateinischen unkundige Leser wird schon eine Ausgabe der griechischen und lateinischen Konzils-  texte in die Hand nehmen? Aber wer kann denn heutzutage noch einen Text in ordentlichem Latein  verfassen? Konsequent ist man in der Sprachenfrage übrigens nicht. Das linke Titelblatt ist im Prinzip  lateinisch: Nach dem Titel »Conciliorum oecumenicorum generaliumque decreta« folgt noch richtig  ein lateinisches »Edidit ...«, dann aber englisch »General Editor ...«. Das rechte Titelblatt ist ein  Mischmasch: »Conciliorum oecumenicorum ... Editio critica ... The Oecumenical Councils ... Curanti-  bus  «  Neben der Einleitung des Herausgebers am Anfang finden sich am Schluß ein Register der Bibel-  stellen, eine Übersicht, aus der Paralleltexte anderer Konzilien zu den einzelnen aufgenommenen  Kanones usw. zu ersehen sind, sowie zwei weitere Listen, welche Parallelen zu den Konzilsdekreten  bei den Kirchenvätern und im Codex Iustinianus, in den Novellen Justianians und Heraklius’ sowie  den pseudo-isidorischen Dekretalien ausweisen. Den Abschluß bildet ein Register der zitierten mo-  dernen Autoren. Ob für die Benutzer nicht ein anderes Register als gerade das der Bibelstellen, etwa  das der Namen und Sachen, wichtiger wäre? Insoweit müssen wir auf den vierten Band warten.  Der gut ausgestattete Band ist sicherlich ein nützliches Handbuch und geht teilweise über die Bände  der »Conciliorum Oecumenicorum Decreta« hinaus, aber der Benutzer sollte wissen, was er erwarten  kann und was nicht.  Hubert Kaufhold  Robert F. Taft, The Communion, Thanksgiving, and Concluding Rites. A History  of the Liturgy of St. John Chrysostom VI, Rom 2008 (Orientalia Christiana Ana-  lecta 281), 857 Seiten  Dieser weitere Band über die Geschichte der Chrysostomus-Liturgie fußt einerseits auf der Übernah-  me vorangegangener Forschungsergebnisse, die in verschiedenen Zeitschriften veröffentlicht worden  waren und nun entweder in überarbeiteter Form erweitert oder auch zusammengefaßt wurden, so beiThe OQecumenical Councıls246  Besprechungen  Aufgenommen als »decreta« sind Glaubensbekenntnisse, Kanones, Anathematismen und sonstige  Lehrentscheidungen der Konzilien sowie dogmatisch bedeutsame Briefe der Konzilsväter und einzel-  ner Bischöfe. Der Inhalt deckt sich insgesamt im wesentlichen mit dem des ersten Bandes der »Conci-  liorum Oecumenicorum Decreta«. Wie bereits erwähnt, sind zusätzlich die 102 Kanones des Trulla-  nums vom Jahre 692 aufgenommen worden. Der Bestand an ephesinischen Texten ist gegenüber dem  Vorgängerwerk leicht verändert. Auch wenn es bereits mehrere gut zugängliche Ausgaben der Kano-  nes der Konzilien von Nizäa I bis Nizäa II gibt — abgesehen von den alten Ausgaben von Hardouin und  Mansi etwa die von Rhallis-Potlis (Band II), Joannou (Band 1I), Alivizatos sowie die klassische Aus-  gabe der lateinischen Paralleltexte von Turner (1899ff.) —, wird man die handliche Zusammenstellung  der wichtigsten Entscheidungen der Konzilien begrüßen, damit man nicht die weniger übersichtlichen  »Acta Conciliorum Oecumenicorum« von Eduard Schwartz und anderen, soweit sie überhaupt vorlie-  gen oder geplant sind, zur Hand nehmen muß.  Neu sind die gut dokumentierten Einführungen zu den einzelnen Konzilien nebst Bibliographie, die  zwischen zwei (Konstantinopel IIT) und achtzehn (Konstantinopel I) Seiten umfassen und von aus-  gewiesenen Kennern stammen. Sie dürften den eigentlichen wissenschaftlichen Gewinn für den Leser  ausmachen. Die Autoren sind oben im Titel genannt. Anders als beim Vorgängerwerk sind diese Ein-  leitungen auf Grund einer »deeply debated decision« nicht mehr in lateinischer, sondern in englischer  Sprache verfaßt, angeblich aus dem Wunsch heraus, »to render the work accessible to an ever broader  public« (Einleitung S. X). Das kann man ja machen, aber die Begründung leuchtet kaum ein: Welcher  des Lateinischen unkundige Leser wird schon eine Ausgabe der griechischen und lateinischen Konzils-  texte in die Hand nehmen? Aber wer kann denn heutzutage noch einen Text in ordentlichem Latein  verfassen? Konsequent ist man in der Sprachenfrage übrigens nicht. Das linke Titelblatt ist im Prinzip  lateinisch: Nach dem Titel »Conciliorum oecumenicorum generaliumque decreta« folgt noch richtig  ein lateinisches »Edidit ...«, dann aber englisch »General Editor ...«. Das rechte Titelblatt ist ein  Mischmasch: »Conciliorum oecumenicorum ... Editio critica ... The Oecumenical Councils ... Curanti-  bus  «  Neben der Einleitung des Herausgebers am Anfang finden sich am Schluß ein Register der Bibel-  stellen, eine Übersicht, aus der Paralleltexte anderer Konzilien zu den einzelnen aufgenommenen  Kanones usw. zu ersehen sind, sowie zwei weitere Listen, welche Parallelen zu den Konzilsdekreten  bei den Kirchenvätern und im Codex Iustinianus, in den Novellen Justianians und Heraklius’ sowie  den pseudo-isidorischen Dekretalien ausweisen. Den Abschluß bildet ein Register der zitierten mo-  dernen Autoren. Ob für die Benutzer nicht ein anderes Register als gerade das der Bibelstellen, etwa  das der Namen und Sachen, wichtiger wäre? Insoweit müssen wir auf den vierten Band warten.  Der gut ausgestattete Band ist sicherlich ein nützliches Handbuch und geht teilweise über die Bände  der »Conciliorum Oecumenicorum Decreta« hinaus, aber der Benutzer sollte wissen, was er erwarten  kann und was nicht.  Hubert Kaufhold  Robert F. Taft, The Communion, Thanksgiving, and Concluding Rites. A History  of the Liturgy of St. John Chrysostom VI, Rom 2008 (Orientalia Christiana Ana-  lecta 281), 857 Seiten  Dieser weitere Band über die Geschichte der Chrysostomus-Liturgie fußt einerseits auf der Übernah-  me vorangegangener Forschungsergebnisse, die in verschiedenen Zeitschriften veröffentlicht worden  waren und nun entweder in überarbeiteter Form erweitert oder auch zusammengefaßt wurden, so bei(urantı-
bus <<

en der Eınleıtung des Herausgebers A ang finden sıch Schluß eın egıister der el-
tellen, 1ne Übersicht, AUS der Paralleltexte anderer Konzılıen den einzelnen aufgenommenen
Aanones USW. ersehen sınd, SOWIE ZWEI weıtere Listen, welche Parallelen den Konzılsdekreten
beı den Kırchenvätern un! 1Im CX lustinı1anus, In den Oovellen Justianians un Heraklıus SOWIeE
den pseudo-Iisıdorischen Dekretalıen aUSWEeIsSeN. Den Abschlufß bıldet e1n egıister der zıtl1erten
dernen Autoren für die Benutzer N1IC eın anderes Regıster als gerade das der Bıbelstellen, z
das der Namen uUun: Sachen, wichtiger wäre‘ Insoweıt mMussen WIT auf den vierten Band warten

Der gul ausgestattete Band ist siıcherliıch e1n nützliıches Handbuch un! geht teılweıse ber dıe anı
der »Concılıorum Oecumenicorum ecreta« hınaus, ber der Benutzer sollte WISSEN, Was erwartfen
ann und W d NIC|

Hubert Kaufhold

Robert Tait, Ihe Commun1on, Thanksgıving, and Concludıng Rıtes Hıstory
of the Liturgy of St John hrysostom VJL, Rom 2008 (Orientalıa Chrıstiana Ana-
lecta 261); R Seıten

Dieser weıtere Band ber dıe Geschichte der Chrysostomus-Liturgie fußt einerseıts auf der Übernah-
VOTANSCLANSCHCI Forschungsergebnisse, dıe In verschliedenen Zeıtschriften veröffentlicht worden

und 1U  —; entweder In überarbeıteter Form erweıtert der uch zusammengefaßt wurden, be1l


